
rchen, SZE und Menschenrechte

Entstehung, Umfeld und Verlauf des
Menschenrechtsprogramms der Kırchen

VON FEFCKHARD KRUGER

Der Önlg 1st LOL, 6cS ebe der König! Diese, den Fortbestan: der Monar-
chıe siıchernde Formel äl3t sıch 11UT bedingt auf eine ökumenische Aktıvıtät
übertragen, die sıch ‚‚Menschenrechtsprogramm der Kırchen ZUT Ver-
wirklichung‘ der Schlußakte VOoNn elsink1  66 (im folgenden Programm)
nannte.

Am 31 Dezember 986 fand dieses 979 inıtuerte Programm In der bis-
herigen Form, dıe och beschreiben sein wird, seinen SC iIm
Gegensatz ZU[T monarchischen rbfolge wird 6S 7Wal keiınen lückenlosen
Übergang geben, doch 6S besteht zwıischen en beteiligten Kırchen in1g-
eıt ber die Fortführung der wesentlichen Menschenrechtsaktivıtäten in
orm eines gemeinsamen Programms. Die augenblickliche Zäs_ur gibt
nla für eine Biılanz

I1

Der fast zungenbrecherische AT des rogramms mMag eın 1Z für den
schwer definierbaren Aufgabenbereich se1n, mıt dem sıch das Programm
konfrontiert sah Es greift jedoch ZWEeI Komponenten auf, die ın den 700er
Jahren In entscheidender Weıse das politische Umfeld epragt hatten: die
Menschenrechtsfirage und die Entspannungspolitik.

Hıer soll Nun nicht der Versuch unt  me  f werden, eın griffiges und
global verbindliches Menschenrechtskonzept präsentieren, dem sıch
das Programm orientiert hätte. Der Begriff der Menschenrechte ist ach w1e
VOT nıcht scharf einzugrenzen. Aus unterschiedlichen historischen Entwick-
lungen heraus ist T verknüpfit mıiıt gesellschaftspolıtischen, kulturellen und
natıonalen Traditionen. * Von dem Basıisrecht auf Leben kommt 6S Je
ach Verständnis weıtverzweigten Rechten der Lebensgestaltung, sSe1
6S als Individual- oder Gruppenrechte, die wıederum einem ständigen Wan-
del unterliıegen. Allgemeın gesprochen sind Menschenrechte Orde-
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IUNSCH der Gerechtigkeıit einem bestimmten Ort und in einer gegebenen
Zeit. * In NEUETET eıt erfuhren dıe Menschenrechte, ach ihrer ausdrück-
lıchen Eınbeziehung In die Charta der Vereinten Natıonen VOoO Juniı

urc die „Allgemeıne Erklärung der Menschenrechte VO

Dezqmber 948*‘°*> inhaltlıch eline Konkretisierung. Diese Erklärung
wırd inzwıischen dem völkerrechtlichen Gewohnheıitsrecht zugeordnet und
hat Verfassungen und regionale Übereinkommen beeinflußt. ® In ihr SInd
bereıts dıie unterschiedlichen Interpretationsweisen angelegt, die einmal den
indıiviıiduellen Freıheıitsrechten, ZU anderen den sozlalen Rechten den Vor-
rang einräumen. Diesem Doppelcharakter en die beiıden der
VO Dezember 1966 ber bürgerliche und poliıtische Rechte einerseıits
und ber wirtschaftliche, sozlale und kulturelle Rechte andererseıts ech-
Nung Die a  © die selıt Anfang 976 In Tra en sınd ,
en ZWaTr eiıne völkerrechtliche Verbindlichkeıit, S1e verpflichten die
Staaten aber 1Ur ZUT Gewährleistung der Rechte 1mM Rahmen ihrer Rechts-
ordnung Abgesehen Von Resolutionen bestimmten Problembereichen
(z Folter; Religionsfreiheit) hat 6S auf Weltebene keine weıteren
fassenden inhaltlichen und rec  iıchen Ausgestaltungen ZUT rage der
Menschenrechte gegeben Von einem Stillstand annn dennoch nıcht SCSDIO-
chen werden. In der rage der Sicherung der Menschenrechte sind eue

Wege beschritten worden.
Anfang der /0Uer Te beherrschte die Zauberformel „Entspannungs-

polıtık®“ dıe weltpoltische Lage. Erfolgreiche KRüstungsbegrenzungs-
gespräche zwıschen den Supermächten VO Maı das Vier-
mächteabkommen Berlin (1972) und die 1mM Rahmen der Bonner
Ostpolitik geschlossenen Verträge®, deren wesentlicher Inhalt der Gewalt-
verzicht und die. erpflichtung der Unterzeichner WAaT, die terrıtorilale Inte-
grıtät er Staaten In Europa In den heutigen Grenzen uneingeschränkt
achten, die Früchte dieser eıt In diesen Rahmen gehörte auch dıe
‚„Konferenz ber Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa‘‘ (KSZE)
Dieser Konferenz gehörten mıt Ausnahme Albanıens alle 33 europäl-
schen Staaten SOWIe Kanada und dıe USA ach Jahrelangen Vorarbeıten
unterzeichneten dıie Regilerungschefs dieser Länder August 1975 In
eilsinkı dıe Vereinbarungen, dıe SOg Schlußakte. S1ie stellt völkerrechtlich
unbestritten keinen rechtsverbindlichen Vertrag dar?; S$1e hat Jedoch, WI1Ie
auch dıe biısherige Handhabung ze1igte, als Absıichtserklärung der beteiligten
Staaten einen en rad moralıscher und polıtıscher Verbindlichkeit
erreicht. Als brisante Neuerung en 1mM vorangestellten Katalog der
grundlegenden Prinzıplen, die dıe Beziehungen der Teilnehmerstaaten le1l-
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ten, dıe Menschenrechte als Prinzıp VII Eingang gefunden. ““ urc diese
gleichberechtigte uinahme des Menschenrechtsprinz1ips neben anderen
Völkerrechtsprinzıplen ist ZWAaT nıcht eın eigener Nspruc des Bürgers
gegenüber dem Staat entstanden, der Bürger bleibt also weıterhın ‚„Völker-
rechtsobjekt‘‘; allerdings hat sıch ach der Konferenzdiplomatıie der
SZE der betroffene Staat den niragen. anderer Teilnehmerstaaten
auch ZUL Menschenrechtsproblematık 1im eigenen Land tellen

Anfänglich gab 6S Jer beträchtliche Anlaufschwierigkeıten. Die fast
eiıner Art Ersatzıdeologıie hochstilısıerte, ach außen gerichtete Menschen-
rechtspolitik der USA Präsıdent Carter als auch dıe Bürgerrechts-
bewegungen insbesondere innerhalb osteuropäischer Staaten (zZ
Charta WE Helsinki-Komitees) ührten einer scharfen Ost-West-Konfron-
tatıon in Menschenrechtsiragen. Demzufolge 1e das KSZE-Folge-
reffen in Belgrad (1977/78) praktısch ergebnislos. Im chlußdokument
findet sıch kein Wort den Menschenrechten. Dieser Tiefpunkt wırkte,
insbesondere auch urc dıe orgänge in olen, bıs weıt In das zweıte
KSZE-Folgetreiffen Madrıd, 11 November 980 bıs September
fort Es endete ann Jjedoch mıt einem substantıiellen Schlußdokumen auch

Fragen humanıtärer Angelegenheıten. Die zunehmende Gesprächsbereıit-
schaft der Teilnehmerstaaten verdichtete sıch auf dem nach zehn Jahren
SZE ersten Expertentreffen ber Menschenrechte in (O)ttawa
SOWIeE be1l dem Miıtte 9086 In ern abgehaltenen Expertentreffen ber
MensSCcC  1 Kontakte. Sıe hinterheßen 7Wal jeweıls keıne Schlußdoku-
'g en aber Offene Auseinandersetzungen, Klärungen und Gemeıln-
samkeıten hervorgebracht, dıe spürbar wurden während der unlängst
abgeschlossenen SO Erfüllungsdebatte, der ersten ase der seit dem

November 956 In Wiıen laufenden drıtten KSZE-Folgekonferenz.
en der bisher behandelten völkerrechtlich-staatlıchen ene spielen

bel der Sıcherung und Bewahrung der Menschenrechte insbesondere dıe
nıchtstaatlıchen Organısationen (NGOs) eiıne entscheıdende

Im nationalen W1e 1m internationalen Bereich sınd S1e azu aufgerufen,
dıe menschenrechtlichen Sıtuationen beobachten, diese einzuschätzen
und Z Meinungsbildung, Gewissensschärfung und nOTtIalls Mobilisierung
der Öffentlichkeit beizutragen. uch be]l der LÖsung VO  — delıkaten Men-
schenrechtsfragen sınd dıe OGs gefordert. Denn hıer erledigt sıch dıe
Problematık nıcht alleın HTE polıtısches Handeln, sondern c bedarf flan-
klıerender alßnahmen und vielerle1 Kanäle. Der hilerfür erforderliche
behutsame Umgang und dıe SOg „„stille Dıplomatıe“" sınd siıcherlich nıcht
leicht vermittelbar und ordern häufig Krıtik insbesondere der professionel-
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len Menschenrechtsorganisationen heraus, S1e sınd aber ein wesentlicher
Faktor 1mM Kräftefeld menschenrechtlicher Entwicklungen. Denn gilt 6S

sıch VOI Augen halten, dalß jede Menschenrechtssituation mıt einem
gewIlssen staatlıchen Souveränıtätsverzıcht, WECeNN nıcht gar Gesichtsverlust
verbunden ist Und VO  un welchem staatlıchen (Gemeilnwesen will INan das,
noch gal ach Ööffentlicher chelte, verlangen oder gal erzwingen?

Diıesen Konstellationen en sıch auch die Kırchen stellen. !® Im
Gegensatz anderen (GOs WIEe eiwa amneStYy internatıonal, dıe meılst eine
einheıtlıche ‚„policy VOrzuwelsen aben, eimnden sıch dıe Kırchen, auch
In ıhren ökumeniıischen Zusammenschlüssen, 1ın einer ungleıic schwierigeren
Lage, gerade In der Menschenrechtsdiskussion eıne einheıtliche Linıe 11Nn-
den Dies nıcht zuletzt aufgrun' ihrer natıonalen Identität und ihrer Kın-
bındung in die Jeweılige Gesellschaftsordnung. Beıispielhaft seılen 1er 198008

dıe vielerlel, melst heftig umstrittenen Bemühungen, eiwa Fragen der
Religionsfreiheıit, ZUuU Eıintreten Apartheıd und Rassısmus Oder

ungerechte Herrschaftsverhältnisse zıtlert.
Einen OIT1ızı1ellen (GO-Status be1l der UNO en dıe Kırchen urc die

Kommuission der Kırchen für Internationale Angelegenheıten (CCIA)
on frühzeıtıg ergab sıch eıne CNSC Verbindung zwıschen CCIA und der
UNO urc die Person des ersten und langJährıgen Dırektors der CCIA,
Frederick Q,  © der selbst 945 der Redaktıon der ‚„‚Allgemeinen rklä-
rTung der Menschenrechte‘‘ beteiligt WAÄärT. War 6c5sS auch, der 968 VOT

der Vollversammlung des ORK 1n Uppsala/Schweden eın nachdrück-
lıches Handeln 2141° Beseitigung der Verbrechen dıe Menschenwürde
forderte. Dieses Postulat des andelns verstärkte sıch In den folgenden
Jahren 970 drängte dıe Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes
in Evian/Frankreıic 1n einer Sieben-Punkte-Erklärung den Menschen-
rechten dıe Miıtgliedskiırchen ZU[Tr konzeptlionellen und praktıschen Mit-
arbeit. '° Im ()ktober 974 kam auf nregung der 25 JTagung des
Zentralausschusses des ORK 1ın Utrecht (1972) eine internatıonal
besetzte Konsultation In St Pölten/Österreich unter dem ema ‚,Men-
schenrechte und CATrıstiliche Verantwortung‘‘ zusammen. ! SI1ie erschöpfte
sıch ZWAarTr auch 1n wortgewaltigen Deklamatıonen und konnte zunächst
keine Handlungsimpulse auslösen, tellte aber sechs BasıisrechteN,
dıe oit zıtl1ert werden, nämlıich

das SC auftf en
das CC auf kulturelle Identität
das 6C auf el  abe der Entscheidungsfindung innerhalb der
Gesellschaft
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das ( anderer Meınung seın
das ecCc auf persönlıche ur
das e auft relıg1Ööse Freıiheit.

Dieser Katalog ‘® elementarer Menschenrechte der Konsültation VO  —;
St Pölten Z1ng auch eın In den Bereich der Vollversammlung des ÖRK
(1975) In Naırobi Daneben fand dıe August 975 erfolgte Unter-
zeichnung der KS5ZE-Schlußakte, immerhın 11UTr eiıne regıonale polıtısche
Vereinbarung ber Sicherheit und /usammenarbelıt, starke Beachtung. Die
Vertreter VOoN ber dreihundert Kırchen Aaus ler Welt begrüßten das /ustan-
dekommen dieses Dokuments „„als Zeichen der offnung in eiıner Welt, dıe
uUurc einander wıdersprechende Ideologien zerrissen und ÜUrc Inter-
essenkonflıkte gespalten ist‘‘ 9 Und gerade 1m Rahmen der Beratungen
über eine OIiIentliıche Erklärung der Vollversammlung ZU ommen VOoNn
eisinkı kam CS konfrontativen Auseinandersetzungen. Der Anderungs-
antrag des Schweizer Delegierten Rossel, In dem dieser dıe bat, das
Prinzıp VII der KSZE-Schlußakt: In Fn treten lassen, führte einer
eitigen Reaktıon der Russıschen Orthodoxen Kırche. Im Verlauf der
Debatte brachen dıe bekannten polıtischen Gegensätze auf, doch konnte
INan sıch auf eine Sechzehn-Punkte-Empfehlung SA Helsink1ı-Abkommen
ein1gen, In der un der KSZE-Prinzipienkatalog und 1mM
Anhang sämtliche 35 Sıgnatar-Staaten aufgeführt waren. “ Als KOmpro-
mılformel erging der Auftrag den Generalsekretär, dıe rage der Relıi-
g10nsfreiheıt ZU Gegenstand gründlıcher Beratungen mıt den Miıtglıeds-
ırchen In den KS5ZE-Signatar-Staaten machen und dem Zentralaus-
SC des ORK 1mM August 976 einen ersten Bericht vorzulegen.

Nur an sollen in diesem /usammenhang die vielfältigen ırch-
lıchen Aktivitäten SZE- und Menschenrechtsfragen gerade In den 343
Icen 975 bıs 977 erwähnt werden. Beispielhaft sejen dıe Konsultationen der
Konferenz Europäischer Kırchen ‚„Die SZE und dıe Kırchen‘“‘
(Buckow.  R, Oktober 1975) * und ‚„Europa ach eisinkKı und dıe Ent-
Wicklungsregionen‘‘ (Gallneukirchen/Österreich, März 971} SOWIE dıe
Beıträge der Evangelıschen Kırche in eutschlan: „Die Menschen-
rechte 1mM ökumenischen espräch‘‘ (26 September 975) SOWIE dıe
„Stellungnahme Fragen der KSZE-Schlußakte, der Menschenrechte und
der Religionsfreiheit‘‘ (10 Julı 1976) * genannt.

{11
Zur Vorbereitung des Von Nairobi erbetenen Berichts Iud dıe CCIA rel-

ig Kırchenvertreter Aaus dem KSZE-Bereic ZU Kolloquium ‚„‚Montreux I“
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miıt dem Arbeitstitel ‚„Die der Kırchen be1l der Anwendung der SZE-
Schlußakte®‘ e1in. Dem folgte eın Jahr später ach entsprechenden Emp-
fehlungen des Zentralausschusses das Kolloquium ‚„‚Montreux II“ Hier
SCWAaNNl das Projekt eiınes Menschenrechtsprogramms Gestalt Es WarTlr der

chrıtt 1m Rahmen der ÖRK-Planungen, neben elıner weltweıten era-
{u.  C dıe Behandlung der Menschenrechtsproblematı regionalı-
s]1eren und 1n diesem Fall als wıllkommene Anleıihe polıtische Bemühun-
SCIl den KSZ.E-Bereic miıt (Ost- und Westeuropa SOWI1eEe Nordamerika als e1INn-
heıtliche Region betrachten.

Montreux 11 SINg 6S darum, die Menschenrechtsfrage stärker operat1o-
nalisiıeren. Dezidiert wurden 1n den Empfehlungen ıtel, Laufzeıt, Tukfiur
und der Aufgabenkreıs festgeschrieben.“® FEın interessanter Aspekt erga
sıch be1l der Zuordnung des Programms. Entsprechen der geographischen
Verteilung der KSZE-Staaten funglerten als Jräger des Togramms die
regionalen Kırchenräte, und ZWal die KEK, der Nationalrat der Kırchen
Christı In den USA (NCCC-USA) und der Kanadısche Kiıirchenrat
Diese Sponsoren hatten eınen elfköpfigen Arbeıitsausschu mıiıt Je vier Ver-
retern AUS Ost- und Westeuropa SOWwl1e rel Mitgliedern Aaus Nordamerıka

der das Menschenrechtsprogramm ausarbeıten und mıt
eines zweıiıköpfigen Stabes leiten sollte Bei der konstitulerenden Sıtzung die-
SCS Gremiums 1m Februar 1979 wurde der Arbeıtsrahmen Ww1e 01g konkre-
1slıert:

Gemeinsame Studien und Kolloquien
Zusammenarbeit mıt Kırchen und kiırchliıchen Institutionen
Anstöße für Inıtliativen der Mitgliedskirchen gegenüber den Regierungen
in den Signatar-Staaten
Informatıon und eratung ber S1716 Entwicklungen 1mM Bereich
der Menschenrechte
Ric  inıen für dıe praktische Handhabung der S0g
Menschenrechtsfälle
Engen Kontakt den Folgetreifen der SZE

Zur Vorsitzenden bestellte der Arbeitsausschu Tau Oberkirchenrätin
Lewek (Berliın/DDR), als Sekretär stand ab 980 der Schweizer O_
dıstenpfarrer Dr. Theo Ischuy mıiıt SI1tz be1l der KEK ın ent ZUT Verfügung.

Der 979 beschlossene Aufgabenkatalog des Programms barg in An-
betracht der geringen finanzıellen und personellen Kapazıtäten die Gefahr
einer Überforderung In sıch. IDER Sekretarıat 1ın enf konnte beisplelsweise
nıcht gleichzeıitig In großem Umfang eine Anlauf- und Petitionsstelle für
Menschenrechtsfälle sein und zugleic Studien-, Verwaltungs- und NIOT-

294



matıonsdienste eısten. Stets War 6S auf dıe der Sponsoren und Kır-
chen In den KSZE-Staaten angewlesen. Die Beantwortung VOIN Menschen-
rechtsfragen sollte also nıcht ach entf abgeschoben werden, sondern VON

en getiragen werden. Angesichts der 1e der Meıiınungen und Erwar-
Lungen der Kırchen 1mM Helsınkı-Raum, In dem nıcht LLUL die west-Ööstlıchen
Menschenrechtstradıtionen, sondern auch das Nord-Süd-Gefälle aufeinan-
der prallen, gab CS en und T1iefen und e1le1be keinen reibungslosen
Programmablauf.

In Grundzügen sollen einige Schwerpunkte der Arbeıt dargestellt
werden.'

In den ersten Jahren richteten sıch die Programmaktıvıtäten stärker auf
dıe theoretische Durchdringung der Problematık

In nsehung der pannung zwıischen den beıden Grundprinzıipien VI
(Nichteinmischung) und VII (Menschenrechte der KSZE-Schlußakt:
wurde In dıe theoretische Dıskussion der Begriff der ‚„Vertrauensbildung‘‘
eingebracht, der ursprünglich In der E-A 1m mılıtärıischen Bereich
Verwendung gefunden hat, 1m Rahmen der Manöverbeobachtung. Nur

oft wurde nämliıch selt der Unterzeichnung der Schlußakte VO  — elisinkı
das ema Menschenrechte gerade nıcht ZUuU ıttel der Vertrauensbil-
dung und Entspannung, sondern einem Instrument 1m ideologischen
Schlagabtausch benutzt. Die Defizıte der anderen Seite wurden einem
Argument Tür die Berechtigung des eigenen eges und dienten damıt der
ıdeologischen Begründung eigener emühungen dıe Verteidigung der
Menschenrechte und der Abqaualıfizierung der Gegenseıte. Dies führte ZUT

Verstärkung gegenseltigen Mißtrauens. SO Jag 6S nahe, dıie Problematik 1ın
Konsultationen und Semıinaren erschlıiehben.

Unter dem e1ıtstiıte ‚„‚Chrıstentum, Menschenrechte und Vertrauens-
bıldungz  66 führte das Programm zwıschen Oktober 981 und Jun1ı 1982 dre]1
subregjlonale Konsultationen Urc Hıerbel sollte das tradıtionelle Ost-
West-Blockdenken symbolisch aufgebrochen werden. Zur Nordkonsultation
In Croydon/England und Südkonsultatiıon ın TIriest/Italıen trafen sıch
eweıls Vertreter AUSs Ost un West, der Tatsache echnung Lragen,
daß das nördliche Europa SeWlSsSSse kulturelle und industrielle Gemeinsam-
keıten aufwelst, dıe sıch VO südeuropäischen Kulturkreis unterscheıden.
Dies ungeachtet der Aufteilung Europas 1n Miılhlıtärblöcke Dıie nordamerıka-
nısche Konsultation brachte erstmals ZUuU Studienthema Vertreter Kanadas
und der USA einen 1SC Inhaltlıch dehnte Croydon den Begriff der

295



Vertrauensbildung auf alle jene alßnahmen dUus, uUrc die das Vertrauen
ber Girenzen hinweg gestärkt werden könnte. Irıest wollte den Begriff eher
auf die Beziehungen zwıischen sozlalen, polıtischen und ethnischen Grup-
peCN und Kräften innerhalb eines Landes anwenden und auf diesem Gebilet
Cu«c enk- und Handlungskategorien erarbeıtet sehen.

Bemerkenswert 1st der be1 diesen Konsultationen erarbeıtete Ansatzpunkt
ZUr rage der Verwirkliıchung der Menschenrechte, der se1ıtdem das theore-
tische Konzept des Programms beherrschte. Untrennbar sejen die Elemente
‚„‚Menschenrechte Vertrauensbildung Entspannung‘‘ miıiteinander VCI-

bunden Fehlt also eines der TrTe1 Elemente, können dıie beiden anderen
nıcht ZUuU Zuge kommen. Ihr Zusammenwirken ist demnach für dıe sung
Von Menschenrechtsproblemen unerläßlich In einer Weıterbildung der
genannftien Irı1as und insbesondere des 1n eın internationales Dokument auf-
NOINMIMCNCIL Begriffes der Vertrauensbildung, In einem Abklopfen der
Politikfähigkeıt und der Überprüfung der Praktikabilıtät könnte In Zukunft
eın besonderer Beıtrag eines kirchlichen Menschenrechtsprogramms lıegen.

Den SC des Konsultationszyklus bıildete eine große Menschen-
rechtskonferenz 1n Bukarest/Rumänien 1mM Oktober 1982, welche allerdıngs
hınter den Erwartungen eıner ‚„‚Conclus1o“* und VO  — richtungwelisenden
Beschlüssen ZUruüC  1eb, nıcht zuletzt der damals brisanten und
nıcht konsensfähıigen Polenirage.

984 schlossen sıch Seminare in oskau und Eisenach der ematı
Menschenrechte und Vertrauensbildung Oskau vertiefte die theolo-
gischen Wurzeln und polıtischen Konsequenzen der Vertrauensbildung,
Eısenach ingegen befaßte sich mıt dem Spannungsfeld Von unıversellen
Menschenrechten und nationaler Souveränität.

Eın wen1g ıns. Hıntertreffen geriet die weıtere kErörterung der rage der
Religionsfreihelt, zumal 1er wichtige orhaben auf UN-Ebene angestan-
den hatten. Am 2& November 9081 verabschiedete die Generalversammlung
der Vereinten Natıonen dıe ‚„‚Erklärung ber Reliıgions- und Welt-
anschauungsfreiheit‘‘ “®, und VO DbIs Dezember 1984 hielten die
iın enf eın internatıonales Semiıinar ber Glaubensfreiheit ıtung
des polnıschen Minıiısters für Kirchenfragen, Lopatka, ab. 29 Obwohl dıe
Naıirobi-Debatte ber Religionsfreiheit etzten es ZUr ründung des
Menschenrechtsprogramms führte, bte das Programm zunächst Zurück-
haltung, die Religionsfreihelt nıcht als eine AA Exklusivrecht aus der

Menschenrechtsproblematik herauszubrechen. Im Februar 1986
fand dann in Ungarn mıt Vertretern Aaus der Donauregion eine kleine
JTagung ZUT Reliıgionsfreiheılt statt. Hıer 1eg zanlreıcher
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Vorarbeiten?! sıcher och eın Problembündel, welches 65 bearbeiten
gäbe.
on mangels personeller Ausstattung des Gentiter Sekretarlats und der

meıst 1Ur zögerlichen Reaktionen der betroffenen Kırchen gestaltete sich
die Behandlung VonNn Menschenrechtsbeschwerden sehr mühsam. Der AT
trag hilerzu War bereıts Von Montreux 11 WIEe O1g abgesteckt

Die TODIeme un: ernste Von Menschenrechtsverletzungen, Von
denen der Arbeıtsausschu Kenntnis erhält, untersuchen und ZU-

werten, einschlägigen Gremien Empfehlungen ber die Behandlung die-
SCT TODIeme geben und In den Fällen, In denen eine Mitgliedskirche
betroffen Ist, mıt dieser vorher Rücksprache nehmen und S1e CILINU-

t1gen, sıch 1mM Gelst gegenselitigen Vertrauens den ergreiıfenden
aßnahmen beteiligen.*
Die ann VO Arbeitsausschuß 979 beschlossenen Leıtlinıen lehnen sıch

CNS die Rıc  inıen des OÖORK ZUT Behandlung VOoNn Menschenrechtsverlet-
zungen.” ach den dort genannten Krıterien konnten ernste TODIeme
und Von Menschenrechtsverletzungen, sSe]1 65 von Einzelpersonen oder
Gruppen, behandelt werden. Die vorgetiragenen Menschenrechtsverletzun-
SCHI ollten schwerwiegend und ypiısch sein für annlıche Fälle. In seinen
Jährlichen Sıtzungen befaßte sıch der Arbeitsausschuß mıt einer Auswahl
der behandelnden Diese konnten IL1UT teilweise TE briefliche
Interventionen, Urc persönlıiche Aktionen oder aber auch Uurc Besuche
1m betroffenen Gebiet einer sung zugeführt werden.

Daneben 1e siıch der Arbeıtsausschu Jeweiligen Sıtzungsort ZU[T

Behandlung und Eınschätzung Von Menschenrechtssituationen Urc Grup-
DCN oder Regjerungsvertreter informieren. SO wurde etiwa In Atlanta
über die Wırksamkeit des u-Klux-Klan in Amerıka, ın JTutzing ber das
Asylproblem in der Bundesrepublik eutschlan: und In Eisenach ber dıe
individuellen Menschenrechte (Z Freizügigkeit) in der DDR gesprochen.

Miıt Defizıten ist auch die 9083 krelerte Idee VO  —; Netzwerkbegeg-
AHUNZeEN. Ursprünglic sollte ach SC des Programms en Menschen-
rechtsnetzwerk der Kırchen 1mM KSZE-Bereic als Selbstläufer geschaffen
se1ln. Benachbarte Kırchen ollten siıch gegenseılt1g informieren ber dıe e1ge-
Nnen Menschenrechtssituationen, ihr Jeweiliges Engagement und Fragen
gegenseıltiger Krıtik und Informationen behandeln Es ollten sıch also
zumindest die a  arn wechselseıtig be1l Problemlösungen In Menschen-
rechtsfragen helfen und unterstützen können. Dıie VO  am} Herbst 1983 DIS
rühjahr 085 abgehaltenen sechs subregionalen TIreffen für ord-West-
CUTroODAa, Südeuropa, Skandınavien, Süd-Osteuropa nebst ıttel-
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CUTODA und zuletzt iberische Halbinsel en nıcht dıe wünschenswerte
Nacharbeıt erfahren.

Auf den aktuellen Verlauf des KSZE-Prozesses WwIeSs der Arbeitsausschul?
selıt 980 mıiıt Eindringlichkeıt dıe Trägerorganisationen und Mitglieds-
kırchen ATr Botschaften und Erklärungen hın Diıese ergingen 98() all-
gemeın ZUT KS5ZE, 1m Oktober 082 1n dramatiıscher Weise ZU drohenden
Scheıitern der zweıten Folgekonferenz 1n adrıd, 1m Dezember 9083 ZU

erfolgreichen SC VOIN adrıd Im November 084 wurden die Kır-
chen ermutigt, AT Vorbereitung des für 085 anstehenden ersten Menschen-
rechtsexpertentreffen der SZE In Ottawa/Kanada 1n konzertierter Weıise
den Kontakt mıiıt iıhren Regilerungen suchen. eıtere Botschaften agen
1m Jun1ı 085 ZU Zehn-Jahrestag der SZE und 1m November 986 ZUI

drıtten KSZE-Folgekonferenz In Wıen VOIL. In zunehmendem Maße fanden
diese Dokumente Verwendung be1 Gesprächen VO  — Kırchenvertretern mıt
ıhren Reglerungen.

In der etzten ase orlentierte sıch das Programm och stärker den
orhaben der SZE Dies erga sıch fast zwangsläufig Urc die besonders
interessierenden KSZE-Expertentreffen ber Menschenrechte ıIn Otta-
a/Kanada (Maı/Junı und ber ‚‚Menschliche Kontakte‘‘
Bern/Schweiz (Aprıl/Maı Es entsprach aber auch dem Vvon den
Reglerungsvertretern er ager häufig gegenüber den Kirchen geäußerten
unsch, die Möglichkeiten der Schlußakte offensiv nutzen und zugleic
für eine breıtere Unterstützung In der Bevölkerung orge tragen.

Uurc den eschliu der Trägerorganısationen, das ursprünglıch auf fünf
re befristete rogramm des Wiener-KSZE-Folgetreffens eın
Jahr DIS ZU 31 Dezember 986 verlängern, War eın weıteres Zeichen
gesetzt worden für eine CNSC und konstruktive Mitarbeıt der Kırchen
SZE-Prozel}

uch der Arbeitsausschu Orlentierte siıch in den etzten Z7Wel Jahren
KS5ZE-Fahrplan. Die turnusmäßige Sıtzung VOoONn 9085 fand In elisinKı ZuU

Zehnten Jahrestag der Unterzeichnung der Schlußakte STa Diıe scnhlıe-
en Sıtzung 986 1n Wıen wurde In die erste Sitzungswoche der drıtten
KSZE-Folgekonferenz gelegt. Hıermit sollte nıcht 1Ur die Bedeutung der
Wiliener Konferenz unterstrichen werden, sondern 6S gab auch dem 31
ten Arbeitsausschu dıe Möglichkeıit, für Nnapp einen Jag der Konferenz
teilzunehmen und direkt Kontakte mıt den Delegationen knüpfen
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Miıt dem KSZE-Expertentreffen VO  — (Ottawa (1985) Z1ng der Arbeıtsaus-
SC dazu über, dırekt Konfierenzort Urc die Präsenz Von Kırchenver-
retern N Ost und West Flagge zeigen. So konnten die Mitglieder der
Regierungsdelegationen AUus en Ländern In zanlreıiıchen Gesprächen ber
das Menschenrechtsprogramm der rchen, selıne Zielsetzungen und
Arbeıtswelisen informıert werden. ugleic erfolgten Urc die Tätigkeıts-
berichte der kırchlichen Beobachter aktuelle Rückmeldungen ber das Kon-
ferenzgeschehen, dıe für dıe Weıterarbeit des Programms und die Mitglıeds-
kırchen und deren Kontakte miıt Regilerungsstellen hilfreich

Die In ()fttawa SCWONNCHNCN posıtıven Erkenntnisse hatten ann Auswiıir-
kungen bel den Planungen für das Berner Expertentreffen 986 Während
dıe Konferenzbegleıtung von Ottawa mıt viel Improvisationen verbunden
Wal, wurde dıe ematı VO  —; ern auch inhaltlıch besonders vorbereiıtet.
Erfreulicherwelise War nämlıich in den etzten Jahren auch ein vermehrtes
Engagement der Kırchen festzustellen, und ZWaT nıcht 1U finanzıeller Art,
sondern auch gerade der Kıirchen, die örtlıch VO KSZE-Geschehen betro{i-
tfen So veranstaltete der Schweizerische Evangelısche Kırchenbund

gemeınsam mıt dem Menschenrechtsprogramm eine kırchliche VOr-
konferenz ZU Expertentreffen ber ‚„‚Menschlıche Kontakte‘‘ VO 13 bis
1674 Januar 1986 1n (jwatt In der ähe VO  —; ern An dieser Konferenz nah-
INenNn ber fünfzig Vertreter der Kırchen Europas, der USA und Kanadas teıl
Die dort verabschiedeten Dokumente und Empfehlungen** wurden nıcht
1Ur ıIn mehreren prachen verbreıtet, sondern S1e konnten auch als geme1n-

nlıegen der Kırchen 1mM -Raum kırchlicherseıits vieliac den
Regierungen übergeben und mıt staatlıchen Stellen diskutiert werden. WÄäh-
rend des sechswöchıgen Expertentreffens 1mM Aprıl/Maı 1986 erfolgte WIEe-
der eine ständige Konferenzbegleitung. Hıerbel traten jeweıls kirchliche Ver-
treter Au West und (Ost auf, W1e In (Ottawa schon 1mM
Ansatz durchgeführt dıie gemeiınsame Verantwortung für Menschen-
rechte, Friıeden und Entspannung ber das tradıtionelle Bloc  enken hın-
WCE 1mM KSZE-Bereic dokumentieren eıine Demonstration für den
‚„‚Geıist VON elsink1ı  c Darüber hinaus gab 6S während des Expertentreffens
der SEK spezielle Gottesdienstangebote für dıe Delegationen und in
Zusammenarbeıt mıt dem Menschenrechtsprogramm einen Empfang, der
VO  — über der Hälfte der Delegationen SOWl1e VonNn Journalısten wahrgenom-
Inen wurde.

Gut vorbereıtet präsentlerten sıch AAr drıtten KSZE-Folgetreffen ıIn Wıen
die Kırchen Österreichs. Der OÖOkumenische Rat der Kırchen In Österreich,
dem auch dıe katholische Kırche angehört, überreichte den Delegierten
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Beginn der Konferenz eine mehrsprachige Broschüre ber dıe kirchliche
Sıtuation iıhres Landes In der Adventszeıt 1986 und VOI Ostern 087 Siınd
mehrere Gottesdienste spezle. Tür dıe Konferenz veranstaltet worden. Der
Ökumenische Rat erarbeıtete auch 1n Verbindung mıt dem Öösterreichıschen
undIiIun eın Radiokolleg ber dıe SZE mıt Interviews Von Delegations-
eitern AUS Ost und West SOWIeEe VON ardına. Ön1ıg Dieses Kolleg wurde In
vier Teilen 1mM Januar 198 / 1mM Öösterreichischen undiun gesendet.

An der Wiener Konferenz nehmen seit Januar 1987 außerdem In bewähr-
ter Weise Vertreter AdUus$s Ost und West ach einem VOIN der KEK festgelegten
Plan als Beobachter teıl

VI

Die Menschenrechtsverletzungen In vielen Teıilen der Welt SInd zahl-
reicher und schwerwlegender geworden WI1Ie die VI Vollversammlung des
ORK 983 ıIn Vancouver fast resignierend feststellte.° Die Menschenrechts-
rage wırd und muß uNls er weiterbeschäftigen. Sıe ist Urc den SZE-
Prozel} auf der polıtischen ene enttabuisiert worden. Inhaltlıch sınd die
Menschenrechte 1mM 1NDI1IC auf einen allgemeın verbindlichen G  nd-
katalog HTCc dıe KS5ZE-Vereinbarungen nıcht wesentlich vorangebracht
worden. Es zeichnen sıch aber 1mM SZ.E-Prozel} Umgangsformen und
Verfahren ab, die als eın weılterer chriıtt In ichtung der Sicherung eines,
WECeNNn auch unterschiedlich interpretierten Menschenrechtsstandards dienen
könnten.

ach Jahrzehnten des Aneıiınandervorbeiredens In der Menschenrechts-
problematık sınd WIT Jetzt In der ase des Miıteinanderredens mıt konkre-
ten Aussıchten auf eın Mıteinanderhandeln Die Kirchen In ıhren ökume-
nıschen Zusammenschlüssen mMUussen sich be1l der Behandlung der Men-
schenrechtsfrage och stärker auf ihre Vorbildfunktion gegenüber der
‚weltlıchen'  66 Völkerfamilie besinnen. Slıe können ; <GUurc iıhre gegenseıtigen
Beziehungen eutliıc machen, daß eıne verantwortliche Kritik eın Freund-
schaftsdienst ist und nıcht Feindselıgkeıt bedeutet. Kritik 1st jedoch 11UT

ann verantwortlich, WeNnN S1e das esulta: einer objektiven Auswertung der
vorhandenen Informatıiıonen ist Die Verurteilung VO  —; Menschenrechtsver-
Jetzungen, immer diese als objektiver Tatbestand aufgedeckt worden
sınd, 1st für die Kırchen eine Pflicht und sollte nıcht mıt ungerechtfertigter
Eiınmischung verwechselt werden‘‘ >°.

In Anwendung dieses Konzepts einen kleinen Beıtrag ZUTr notwendigen
Klımaverbesserung zwıschen den Staaten, WECeNnN nıcht gar ZUT Vertrauensbil-
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ung über Milıtärblöcke und (Girenzen hinweg geleistet aben, ist eın Ver-
dienst der Kırchen 1mM -DBereıc und des VO  — ihnen getragenen ‚‚Men-
schenrechtsprogramms ZUr Verwirklichung der Schlußakte VO  — elsinkı  L

NM  GEN

In der englıschen Originalfassung „implementatıon‘‘; 1mM amtlıchen OÖRK-Dokument (Pro-
tokoll der Sıtzung des Zentralausschusses, Gen{f, 1977, OokKkumen Nr. 13, Anhang 888 hielß

zunächst ‚„‚Durchführung‘“‘.
Zur Vertiefung annn in diıesem Zusammenhang 1Ur auf Ermacora, Menschenrechte ın
der sich wandelnden Welt, Wiıen 1974, verwliesen werden.
Weydert, Eın Kolloquium ber die Europäische Unıion un! dıe Menschenrechte, 1n Projekt
Europa, eft 5/1979, Z Huber/Tödt, Menschenrechte, Stuttgart/Berlın 1977, 8Of sehen
99.  reihelt, Gleichheıt, eılhabe®* als „‚Grundfigur des Menschenrechts‘‘
Artıkel Absatz 39 13 Absatz 1b; 55 Absatz 56; Absatz 29 68; Absatz
FEıne Zusammenfassung der grundlegenden Menschenrechtstexte findet sıch beı Ber-
iram, Der internationale Schutz der Menschenrechte, Köln, 1973; Dokumentation Band Ö,
Menschenrechte in der © herausgegeben VO: Auswärtigen Amt, Auflage, 1983
Ulrich Scheuner, Dıie Schlußakte VO  — Helsinkı VO guUS 975 und der Schutz der
Menschenrechte, 1n Festschrı für Stephan Varosta ZUIN Geburtstag, Berlın 1980,

V. eft 1/1976, und eit 5/1976, 1a3: Bartsch, Die Entwicklung des internationalen
Menschenrechtsschutzes, Neue jJuristische Wochenschrift JW), 1978, 449, 450
erträge mıiıt oskau Ü August Warschau (T Dezember Prag (11 Dezember

Grundlagenvertrag Bundesrepublik/DDR (21 Dezember —Hilıerzu ist sicher
uch die N-Erklärung ber „Freundschaftliche Beziehungen un! Zusammenarbeıt der
Staaten‘“‘ VO' Oktober 1970 Resolution 25 deutsche Fassung 1N;

1978, 138f, zählen. Diıiese wird eingehend VO.  - Scheuner, Zur Auslegung der
Charta durch die Generalversammlung, 7 E erläutert.
Scheuner (Anm 6 9 AT

10 In der Deklaratıon der VOIl Oktober 1970 (S. Anm ist 1es N1C! der Fall
Hıerzu Gerhard Wettig, Die Menschenrechtsproblematıik auf der KSZE-Folgekonferenz,
In: Aus Polıitik und Zeitgeschichte, VO: Julı 1978 (mıt Abdruck des Belgrader

12
Schlußdokument
Hierzuar1C(Deutscher Delegationsleiter), Das KSZE-Expertentreffen ber
Menschenrechte in Ottawa Eıne Bewertung, Europaarchiv EA) 1985,

13 S.a Lienemann, Menschenrechte iın der Entwicklung, In 1/1976, 72{i1; CNeu-
NCI, Die Menschenrechte in der ökumenischen Diskussıion, 1n 2/19)5. Raıi-
SCI, Menschenrechte In einer gespaltenen Welt, In: EvV. Kommentare 1975,

14 Lıienemann, 2.3.0.
15 Bericht AUsS$s Uppsala 1968, hrsg VO  — Goodall und Müller-Römheld, enf 1968, 151
16 Lutherische: Materıi1alband ber Menschenrechte, hrsg VOIl Lissner/Sovık, ‚W B-Report

LAZ. September 19785
K} Tagungsberichte VO  — Zeddies, 1n Menschenrechte in christlicher Verantwortung, hrsg von

Lewek, Stolpe u. Berlın (Ost), 1980, 24{ff.
IS epd-Dokumentatıon ber St Pölten, 5/41973;
19 Bericht aus Nairobı 1975, hrsg VO  — Krüger und Müller-Römheld, Frankfurt/M

1976, J4ff; O1lff (Sektion
20 Ebd 182

Ebd
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22 EK-Studienheft Nr. 7‚ enf 1976
23 KEK-Studienheft Nr. 9, ent 1977
24 Denkschriften der EKD, Band Z S7/IT, Gütersloh 1978
25

26
Ebd (Stellungnahme für Montreux)
A-Do Nr. 13, Anlage 111 (S. Anm.

27 Z/u den Einzelheiten des enschenrechtsprogramms: Ischuy, Menschenrechte ein

28
ökumenisches Experiment! Zum Menschenrechtsprogramm der Kirchen, enf 1985
Resolution Dt Fassung 1n: 3/82, 107f; hilierzu uch Partsch, 3/82, 8211

29 Hıerzu König, Religionsfreiheit bewahren, ber NIC| milßbrauchen, 1N: Lutherische Welt-

30
Informatıion, 6f.
Dazu der Beıtrag VO  — Helmut Zeddies, Religionsfreiheit als NSpruc. und Herausforde-
TIuNng der Kirchen, In: 4/1986,
Vgl ('JA Background Information, 4/1980, UudYy of rel1g10us Lıberty:; kritisch

CHlaı1c: Religionsfreiheit als Menschenrecht, 1nN: Ev. Kkommentare 1978,
32 Bericht Montreux 11 (S. Anm 1 9 Pkt 54  ——
33

34
Zentralausschuß des ÖRK, Kıngston/Jamaika 1979, Dok Nr. 13 Anhang
eierate und Okumente in epd-Dokumentation

35

36
Bericht Aaus Vancouver, hrsg Müller-Römheld, Frankfurt/M 1983, 169
Empfehlungen VO'  —; Montreux 1, 1Tf- IS 1° CCIA-Newsletter Nr. 4/76, ent 1976,

DiIie ‚„‚Grunddiıfferenz‘‘ zwıschen den Konfessionen
Zur bisherigen römisch-katholischen Diskussion als rage ach

möglıchen otıven und Zielen

VON RICHARD

Problemstellung
Seıt dem Vatiéanum 11 War die Dıskussion eine Grunddifferenz ZWI1-

schen der römisch-katholischen und evangelısch-lutherischen Konfession
zugunsten der Betonung des Gemeinsamen und der Bemühungen
Konvergenz- und Konsensfiindung 1ın Einzelfragen auf der Basıs des
Gemeinsamen zurückgetreten. Nun ist S$1e erneut aufgeflammt. Ist diese
Dıskussion für dıe Okumene heute das notwendig Gebotene und S1e letzt-
ıch allein Weıterführende oder wırd Uurc S1e, S1E In extenso und VCI-
tieft fortgeführ wird, das ‚„„‚Buch der Ökumene‘‘ geschlossen? Ist S$1Ce wirk-
ıch „eine große und schwere Bedrohung und Behinderung der Ökumene*‘?!

Hınter diesen Eınschätzungen verbergen sıch unterschiedliche Bewertun-
gCnH des bısherigen Weges und des augenblicklichen Standes der theo-
logischen Annäherung zwıschen den Konfessionen. Verschiedene  d Interessen
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